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Unser Wetter

Erst Wolken, dann Sonne
Der Tag beginnt noch mit vielen
Wolken. Später kommt dann bei
bis zu 15 Grad etwas häufiger die
Sonne hervor. Abends steigt die
Regenwahrscheinlichkeit wieder.
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Aufsicht legt die Marktgröße fest
Die SGD hat das Wort: Sie wird bis Ende 2016 ent-
scheiden, ob Rewe und Aldi bei Waldböckelheim
eine insgesamt 2800 statt 2000 Quadratmeter
große Verkaufsfläche realisieren dürfen. Seite 20

Bald freie Fahrt
auf der B 41:
Das wird gefeiert
Verkehr Lärmschutzwand bei Waldböckelheim
ist voraussichtlich bis Anfang November fertig

Von Kurt Knaudt

M Waldböckelheim. Der Endspurt
hat längst begonnen, das Ziel ist in
Sicht: Sozusagen auf den letzten
Metern befindet sich der Landes-
betrieb Mobilität (LBM) beim Auf-
bau des Lärmschutzes an der B 41
bei Waldböckelheim. LBM-Chef
Norbert Olk hofft, dass der neu aus-
gebaute Streckenabschnitt Anfang
November freigegeben werden
kann. Das soll im Rahmen einer
Feier geschehen. Einen festen Ter-
min gibt es aber erst, wenn definitiv
klar ist, wann alles fertig ist.
Dann endlich wird dort freie

Fahrt möglich sein, während zurzeit
entlang der fast fertigen Baustelle
noch eine vorgeschriebene Höchst-
geschwindigkeit von 50 km/h gilt,

weil Bagger und Bauarbeiter an
einzelnen Stellen noch letzte Hand
anlegen. Verstummt sind inzwi-
schen laut Olk die anfangs hier und
da zu hörenden kritischen Stimmen
zur Lärmschutzwand und deren
Kosten. Sie sei mit ihrem Preis pro
Quadratmeter günstiger als bei-
spielsweise die an der B 50 bei Sim-
mern, betont er.
Das mit viel Aufwand aus Holz,

Glas und Steinen komponierte,
viergeteilte Bauwerk an der B 41
hält Olk für absolut gelungen. Das
Ziel war, sie an dieser exponierten
Stelle und in dieser Dimension „op-
tisch möglichst ansprechend zu ge-
stalten“. Das scheint erreicht: Mög-
licherweise ist es sogar „die
schönste Lärmschutzwand in
Rheinland-Pfalz“, wie ein Waldbö-

ckelheimer jüngst ihm gegenüber
voller Überzeugung bekundete.
Bei der Feier soll die gesamte

Baumaßnahme, die mit großen
Erdbewegungen und einer neuen
Verkehrsführung auch für die nach
Waldböckelheim und in Richtung
Bockenau abbiegenden Autofah-
rern verbunden war, gebührend
gewürdigt werden. Nachdem zu-
nächst die zweispurige Strecke in
Richtung Bad Kreuznach bis zur
Abfahrt Bockenau mit einem Kos-
tenaufwand von 1,6 Millionen Euro
von 800 auf 1200 Meter verlängert
worden war, begannen Ende 2013
die Arbeiten für den weiteren vier-

spurigen Ausbau der Bundesstraße,
die im November 2015 beendet
wurden. Damit ist die B 41 abWald-

böckelheim an Bad Kreuznach vor-
bei bis zur Autobahn durchgängig
vierspurig. Die Kosten für den letz-

ten Lückenschluss beliefen sich auf
rund 6 Millionen Euro. Danach
wurde der Lärmschutz für Waldbö-
ckelheim in Angriff genommen –
ein baulich wie finanziell ebenfalls
anspruchsvolles Vorhaben.
Es soll die Belastungen für den

Ort, den auf der Bundesstraße täg-
lich knapp 18 000 Autos passieren,
auf ein erträgliches Maß minimie-
ren. 2,1 Millionen Euro kostet das
Projekt, das sich über insgesamt
1300 Meter erstreckt. Die Wand
wird dabei durch aufgeschüttete
Dämme unterbrochen. Eigentlich
sollte alles schon abgeschlossen
sein. Aber die starken Regenfälle im

Frühsommer standen dem imWege.
Hinzu kamen im Frühjahr Rut-
schungen im Bereich des bereits er-
richtetenDamms.
Obwohl sie an einzelnen Stellen

bis zu acht Meter hoch ist, wirkt die
Wand nicht gigantisch und er-
schlagend: „Genau das wollten wir
erreichen“, berichtet der LBM-
Chef. Gründe genug, um dem-
nächst auf den nunmehr komplet-
ten Abschluss des B 41-Ausbaus in
diesem Bereich inklusive der An-
bindungen über drei neu angelegte
Kreisel und den Lärmschutz anzu-
stoßen. Insgesamt 11,5 Millionen
Euro hat dasGesamtpaket gekostet.

Ansprechender als viele andere Bauwerke dieser Art wirkt die Lärmschutzwand an der B 41 bei Waldböckelheim – und das nicht nur wegen des grandio-
sen Himmels. Noch müssen letzte Arbeiten erledigt werden, bis voraussichtlich Anfang November alles fertig ist. Fotos: Stefan Munzlinger

„Das ist die schönste
Lärmschutzwand von
ganz Rheinland-Pfalz.“
So zitiert LBM-Chef Norbert Olk einen Wald-
böckelheimer, wohlwissend, dass es auch
kritische Stimmen gibt.

Mit viel Holz sowie mit Glas und Steinen wurde die rund 2,1 Millionen Euro
teure, an einzelnen Stellen bis zu acht Meter hohe Wand gestaltet.

19-Jähriger schlug zu, weil er
die Familienehre beschmutzt sah
Justiz Jugendgericht
verhängt milde Strafe

Vonunserer Reporterin
Christine Jäckel

M Bad Kreuznach. Ein Streit unter
Jugendlichen war im Juni dieses
Jahres so eskaliert, dass es bei einer
Begegnung der Kontrahenten an
der Martin-Luther-King-Grund-
schule zu einer Schlägerei kam.
Wegen dieses Vorfalls saßen jetzt
ein 19 Jahre alter Mann aus Bad
Kreuznach und sein 18 Jahre alter
Bruder in einem Verfahren vor dem
Bad Kreuznacher Jugendschöffen-
gericht auf derAnklagebank.

DieMutter beleidigt
Auslöser für die Prügelei war eine
Beleidigung der Mutter des 19-
Jährigen, die bei einem Telefonge-
spräch fiel, das der junge Mann mit
einer Clique von Schülern am
Abend führte. Mehrere Personen
aus der Clique sollen mit dem 19-
Jährigen gesprochen haben. Dazu,
wer die Beleidigung ausgesprochen
hat, gab es in der Verhandlung un-
terschiedliche Angaben. Noch ver-
worrener waren die Zeugenaussa-
gen über die anschließende Ausei-

nandersetzung, die sich vor der
Grundschule in der Richard Wag-
ner-Straße abspielte.
Zumindest hat der 19-Jährige

eingeräumt, dass er einem der
Schüler zwei Schläge verabreicht
hat, weil er ihn für denjenigen hielt,
der sich in herabsetzender Weise
über seine Mutter geäußert hatte.
Dabei hat es möglicherweise den
Falschen getroffen, wie ein 14-Jäh-
riger erklärte, der bei demTelefonat
dabeiwar.
Wie der ältere der beiden ange-

klagten Brüder behauptet, soll es
über die Beleidigung an diesem
Abend hinaus weitere Schmähun-
gen seiner Person in einem sozialen
Netzwerk im Internet gegeben ha-
ben, die von dem Verwandtschafts-
umfeld des Opfers ausgegangen
sein sollen. Der 16-jährige Schüler
ging nach dem Vorfall zur Polizei.
Dort stellten die Beamten eine
deutliche Rötung an seiner linken
Wange und an seinem linken Ohr
fest. Insbesondere seine Aussage
ließ die Prozessbeteiligten stutzen,
denn er hatte bei der Polizei direkt
nach der Schlägerei andere Anga-
ben gemacht und überraschte am
Prozess wieder mit teils neuen Dar-
stellungen. Der Jüngere wollte sei-
nem Bruder zu Hilfe kommen, als

dieser von einem Freund des Schü-
lers bedrängt wurde. Das räumte er
auch vor Gericht ein. Dabei will er
eine Kopfnuss und eine Ohrfeige
ausgeteilt haben.
Wenig erhellend waren die Aus-

sagen von fünf Zeugen aus der
Schülerclique und dem Umfeld der
Angeklagten. Aus Sicht der Staats-
anwaltschaft war auch durch wei-
tere Zeugen keine Aufklärung zu
erwarten,Gericht undVerteidigung
schlossen sich dem an, weshalb auf
die Ladung weiterer Zeugen ver-
zichtetwurde.

Nur geringe Tatbeteiligung
Glück für den jüngeren Angeklag-
ten, der im Juli wegen Diebstahls zu
einer Geldauflage von 500 Euro
verurteilt worden war – seine Tat-
beteiligung wurde als gering ein-
gestuft und das Verfahren gegen
ihn eingestellt. Sein älterer Bruder
kam ebenfalls glimpflich davon.
2015 hatte das Jugendgericht die
Verhängung einer Jugendstrafe
gegen ihn zur Bewährung ausge-
setzt, nachdem er gegen einen Be-
kannten tätlich geworden war. Das
Jugendschöffengericht sprach in
seinem Fall eine Verwarnung aus.
Außerdem soll er 150 Euro an den
Kinderschutzbund zahlen.

DGB: Uns geht es um die
Bahn, nicht um den Hahn
Hunsrückbahn Gewerkschafter widersprechen dem BdS

M Langenlonsheimer/Simmern. Die
Reaktivierung der Hunsrückbahn
zwischen Langenlonsheim und
Simmern „beerdigen“, wie es der
Bund der Steuerzahler (BdS) for-
dert? Dem widersprechen der
Deutsche Gewerkschaftsbund
(DGB) und die Eisenbahn- und
Verkehrsgewerkschaft (EVG) für
Stadt und Kreis Bad Kreuznach.
Dem BdS sei wohl völlig ent-

gangen, dass es seit Jahren längst
nicht mehr nur um eine schnelle
Verbindung zwischen den Flug-
plätzen Hahn und Frankfurt gehe,
„sondern um eine für die Men-
schen in den Kreisen Bad Kreuz-
nach und Rhein-Hunsrück not-
wendige Infrastrukturmaßnahme“,
schreiben beide Organisationen in
einer Pressemitteilung.
Die Kommunalpolitiker, gerade

im Hunsrück, sähen in der Huns-
rückbahn auch ein Mittel gegen
die Landflucht, und sie könnte Tau-
senden auf dem Weg zu ihren Ar-
beitsstätten im Rhein-Main-Gebiet
eine Alternative bieten zu den täg-
lichen Staus oder dem Umzug ins
Ballungsgebiet. Die alte Forderung
nach einer Straßenbrücke im Raum
Bingen sei auch der Hoffnung ge-
schuldet, via Rheingau die Staus

auf der A 61, dem Mainzer Ring
und den Rheinbrücken umgehen
zu können. Dass das in Hessen auf
wenig Gegenliebe stoße, verwun-
dere nicht. Wenn der Steuerzah-
lerbund, „bestehend aus Mittel-
ständlern und Freiberuflern, der
sich nach außen gerne als Anwalt
aller Steuerzahler darstellt“, nun
davon spräche, dass man mit dem
Bus vom Hahn aus 20 Minuten
schneller in Mainz sei als mit der
Bahn, dann möge das nachts zu-
treffen. Die Erfahrung jener, die
täglich mit dem Auto zur Arbeit
müssten, sei aber eine andere.
Hinzu komme ein neues EU-Kli-

maabkommen mit dem Ziel, einer
ungebremsten Erderwärmung zu
begegnen. Ohne eine Verlagerung
größerer Teile des Berufsverkehrs
auf die Schiene sei dieses Ziel
kaum erreichbar.
Dass andere reaktivierte Bahn-

strecken wie bei Alzey und Kirch-
heimbolanden gut angenommen
würden, so der Deutsche Gewerk-
schaftsbund und die Eisenbahner-
gewerkschaft in der Erklärung, zei-
ge, dass man „mit der Wiederin-
betriebnahme der Hunsrückbahn
auch struktur- und umweltpolitisch
auf dem richtigen Gleis ist“.

Nahebrücke
voll gesperrt
Bau Asphalt aufgebracht

M Bad Kreuznach. Auf der Nahe-
brücke werden am Mittwoch und
Donnerstag, 19. und 20. Oktober,
bei geeigneter Witterung die Fahr-
bahnübergänge aus Asphalt auf-
gebracht. Deshalb wird die Nahe-
brücke für Fußgänger an diesen
Tagen von 6 bis 22 Uhr voll ge-
sperrt. Die Umleitung der Fußgän-
ger erfolgt über die Wilhelmsbrü-
cke. Die Geschäfte auf der Müh-
lenteichbrücke sind vomKornmarkt
aus erreichbar. Auch die Geschäfte
in der Mannheimer Straße 65-67
sind weiter erreichbar. Auch wird
die Zufahrt für Kraftfahrzeuge zur
Klappergasse und der Zugang zur
Nahepassage von der Nahebrücke
aus am Donnerstag, 20. Oktober,
von 6 bis 22Uhr gesperrt.
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